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Aemtlicher Theil
3!^as Ministerium des Cultus und Unterrichtes

hat den Johann H e r m a n n , Vorsteher einer Er-
zuhungsanstalt in Wien, zum Mitglicde der prov.
Landesschllldehöldc von Stcicrmark und zum Volkö-
^lll.Iiispector fiir die deutschen Schulen dieses Krön-
lindes ernannt.

Das Handelsministerium hat in Folge aller-
g"adigstcr Ermächtigung Sr. Majestät an die Stelle
des verstorbenen A n t o n R h o m b erg den Fabriks-
gcselischaster in Bregenz, E d u a r d N h o m b c r g ,
zum Mitglied der Commission für die Einsendungen
zur üondoncr Industrie-Ausstellung zu ernennen be«
flMdcn.

Am I. Ju l i 1850 wird in der k. k. Hos-
U"d Staatsdruckerci in Wien das LXXXl l l . Stück
^es allgemeinen Reichsgesetz, und Regicrungsbl^ttes,
u»d zwar vorläufig nur in der deutschen Allein-Aus
gäbe ausgegeben und versendet werden werden.

Dasselbe entyält unter
Nr. 253. Den Vcrtrag zwischen Oesterreich und

Preußen vom <l. April ,«50, über die Grundlagen
em,s del.tsch.österreichischcn Post Vereines, vom l .
Jul i 1850 an in Wirksamkeit tretend.

I n den nächst kommenden T a g e n aber
werden die n a ch b c z c i ch n e t e n, sich auf die
am «. J u l i » 8 . 5 « eintretende Wi rksamke i t
neuorftanisirten Gerichte beziehenden Gesetze
und Vero rdnungen , in den n a ch st e h c n d c n
L i e f e r u n g e n des R c i ch s g e sc tz b l a t t c s,
j cdoch v o r l a u s i g n u r in d c r d c u t sch c n
A l l c i n - A u s g a d e a u s g e g e b e n u u d ve r -
s e n d e t werden ,
l. Am D i n s t a g den 2, Jul i 1850 das I.XXXlV.

Stück, welches unter
Nr. 254, — ein kaiserl. Patent vom 28. Juni 1850 kund.

gemacht, enthält, wodurch bestimmt wird, daß die
E x e c u t i o n über e i n r i c h t e r l i c h e s Er.-
k e n n t n i ß oder e i n e n ger ich t l i chen V e r -
gleich in Zukunft nur dann ertheilt werden könne,
Wenn demselben vorher die V o l l st r e ck u n g s-
K l a u s e l beigesetzt worden ist, uüd wodurch zu-
gleich die näheren Bestimmungen über die Beifü-
Ll'Ng ditser Klausel angeordnet werden.

Demselben ist das 27. Neilagchcft beigeschlossen,
welches den a. u. Vottrag des Iustizmimsters vom
22- Juni 1850 zu vorstehendem Patente enthalt.
^ Am M i t t w o c h den 3. Ju l i 1850 das l.XXXV.

Stück mit

^ Nr. 255, welches ein kaiserliches Patent vom
28. Juni 1850 enthält, wodurch das verfahren
bei V e r l a s s e n s c h a f t s - A b h a n d l u n g e n ,
dannmVormundscka f t s - und C u r a t e l -
Angelegenhei ten sür diejenigen Kronländcr,
!" welchen bereits die „tue Iustizorganisation
' " Wirksamkeit ist, festgesetzt wird.

) ^r. 2^6. eine Verordnung des Iustizministcrs
" " " 2». I « , , ; ^ . ^ ^ , „ , i t im Einverständ-
'"'»e " i t dem Minister des I " "ern e l n e
^ " s t r u c t i o n f ü r die G e m e i n d e - V o r -
steher, in den ihnen übertragenen gerichtlichen
Amtshandlungen erlassen wird.

«.) Nr. 257, eine Verordnung des Iustizministc.
riums vom 2l). Juni 1850, wodurch in Gc-
maßheit a. h. Ermächtigung die Bestimmungen

des Hofdecrctcs vom t l . Jänner 18!!) , über
d ie B e h a n d l u n g der A d o p t i o n s -
und ^ e g i t i m a t i o n s ' Gcsuche abgeändert
werden.

Gleichzeitig mit diesem Stücke wird auch das 28.
Bcilagcheft ausgegeben, welches den a. u. Vortrag
des Ilistizministcrs vom >9. Juni 1850 zu obigem
Patente Nr. 255 enthalt,
l l l . Am D o n n e r s t a g den 4. Jul i «850 das

I.XXXVI, Stück, welches enthält, unter
Nr. 258, ein kaiserliches Patent vom 28. Juni «850,

wodurch für alle jcnc Kronländer, in welchen die
n<ue IustizOrganisation in Wirksamkeit tritt, ein
o r g a n i s ch e s G e sc tz f ü r d i c G e r i ch t ä st e l l e n
erlassen wird.

Gleichzeitig damit erscheint das 29. Vcilageheft,
welches den a, u. Vortrag des Iustizmi»isters vom
10. I l l n i 1850 zu den, lbengenannten Patente

Enthält.
Wien, am 29. Juni 1850.
Vom k. k. Redactions-Bureaux des allgemei-

nen NeichZgesch, und Regierungsblattes.

Die directe Vesteucruuss iu Oester-
reich mit ihren Mänstelu und wie

sie seyn soll.
(Fortsetzung,)

3-l der Behauptung Seite 18, »daß die W^l-
„düngen unter allen Cultlngattungcn bei der Cata-
„stialschätzung am wohlfeilsten weggekommen sind,
»weil sie den Besitzern großer Grundcomplerc gchö-
»ren,« mag den Herrn Nadnizka wohl nicht der
von ihm angeführte Grund, den er schwerlich zu
erweisen in der Lage seyn wird, sondern vielmehr die
seit einigen Jahren her sich gesteigerte Nachfrage
um Holz und deren höhere Preise verleitet haben.

Herr Nadnizk'a glaubt vielleicht, daß man aus
den Wäldern eben so alljährlich eine Ernte nehmen
kann, wie von einem Acker oder einer Wiese, und
scheint nicht bcdacht zu haben, daß dcr Wald, ein-
mal abgcstockt, mehr als ein gewöhnliches Men-
schenalter erfordert, bis er einen Ertrag zu geben
wieder anfängt, dann, daß der Cataster nicht die
im Walde stehende Holzmcnge abzuschätzen hatte,
sondern nur mien Theil des Holzes, welcher in ei-
nem Turnus von 80 bis 100 und noch mehr Jah-
ren alljährlich zuwachsen kann, denn sonst hätte
der (blaster auch das Capital — den Vorrath —
des Waldes, nicht aber den jährlichen Ertrag
taxirt.

Uebcrdies; scheint Herr Nadnizka nicht zu wis>
scn, daß der Cataster die Wälder nur nach dem
faclischcn Stande der Waldwirthschaft abzuschätzen
hat, daß es dabei nicht darauf ankommt, zu beur-
theilen, welchen Ertrag der abzuschätzende Wald ab-
werfen könnte, wenn cr zweckmäßig bewirthschaftet
würde, daß vielmehr nur iener Ertrag auszumitteln
ist, den der Eigenthümer des Waldes entweder
wirklich bezicht, oder doch ohne Anwendung einer
besonderen Industrie davon beziehen kann.

Nach diesen Grundsätzen hat der Cataster für

das Waldland aller li Provinzen folgende Resultate

erhalten:
n) Für die Hochwälder mit 5.021.277 Jochen

einen Reinertrag von 3,05«.832 fl.
daher für eine Hl Meile 6088 »
und für ein n. ö. Joch — >, 3 6 ^ kr.

!») Für die Niederwälder mlt 453 319 Jochen
, einen Reinertrag von 541.002 fi.

daher für eine lü Meile I l.934 „
und für ein n. ö. Joch 1 ., 1 1 " ^ kr.

<-) Für die Auen mit 59.276 Jochen
einen Reinertrag von «97.963 fl.
daher für eine ̂ i Meile 33.397 ,,
und für ein Joch 3 . 20 kr.

<l) Für die Kastanicnwälder
des Küstenlandes mit 469'^ Jochen

einen Reinertrag von l 390 ' ^ »
daher eine ŝ> Meile 29.617 „
und ein Joch 2 fl. 57 kr.

Die Hochwälder aller Classen ergeben nach den
einzelnen Provinzen für ein niedcrö'sterrcichischcs Joch
folgende durchschnittliche Reinerträge:
für Niedciö'stesreich l fi. 15 kr.
. Oberöstcrreich — „ 47 »>
„ Steiermark . . . . . . . ^ - », 20 ' ^ „
„ Karnten — „ 2 l ^ , >>
" Krain __ „ 23'-^ >>
.> Küstenland __ ^ 23^4 »

Wie man bei dem Zustande der gegenwärtigen
schlechten Waldwirthschast. die zwar nicht in allen,
wohl aber in den meisten Provinzen als solche ge-
schildert w i rd , mit Rücksicht auf die eben angeführ-
ten Gründe, und den Umstand, daß für den Cata-
stcr die wohlfeilsten Preise aus der 50jä'hrigcn Pe-
riode von 1824 zurück für das Holz anzunehmm
sind, die Waldculturen zum Behufe der Besteuerung
auf viele Jahre der Zukunft noch höher (wie Herr
Nadnizka, der das Joch zu 6 fi. 45 kr. bis hcrab
zu 2 ft. 40 kr., daher durchschnittlich zu 4 fl. 34 kr.
i:-> seiner Berechnung angibt) schätzen kann, möge
er das Publikum selbst überzeugen.

Noch muß in Betreff des über das Waldschäz-
zungspcrsonale des Catastcrs veröffentlichten Vorwur-
fcs dem Herrn Radnizka bemerkt werden, daß, we.
nigstens in 3 der angeführten Provinzen, gegen
keine der andern Cultursgattungcn so viele und so,
heftige Reclamations gegen die Schätzung vorge-
kommen sind, als gerade gegen die Erträgnisse der
Wälder; ein Beweis, daß sie gegen andere Cultur«
gattungcn nicht begünstiget worden sind, am we-
nigsten aber ans dem von Nadn: Seite 18 ang.ge«
gcbenen Grunde, »weil sie den Besitzern großer
Grund - Complere« (oder mit andern Worten den
Herrschaften tt.) gehören.

Wenn Herr Radn., als er die Schätzung der
Wälder nach seinen Berechnungen für zu gering be.
funden hatte, nur auf den Schncebcrg gedacht und
dann in Gedanken noch weiter in die nonschcn A l .
pen bis zum Großglockner gedrungen wäre, sich
von hier den Theil von Salzburg und Overösterr-
reich vorgeführt bättc; vom Großglockner zurück den
andern Theil der norischcn und karnischen Alpen,
endlich die julischen vom Terglou aus, sich vorge-
stellt, und darauf gedacht haben würde, bis zu wel-
eher 5öhe der größte Theil der Wälder hinaufreicht,
und daß in den letzten Höhen das Holz 100 bis
120 Jahre bcnöthiget, um das schlagbare Alter zu
erreichen, so würde er seine Behauptung S . 18,
,n,s der die Wälder in der Schätzung gegen andere
Culturgattungen begünstiget worden seyn sollen, nicht
öffentlich ausgesprochen haben, vielleicht selbst dann
„icht, wenn er die Wälder hinter Gloggnitz und
jene des Semering :c. von der Ebene bis über die
Höhen hinauf durchgegangen hätte, weil ihm schon
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für diese Gegenden sein jochweiser Ertrag von 6 si.
45 kr. abwärts, bis zum geringsten mit 2 fl, 40 kr.,
den er als Beweis auf das Ganze, nämlich aller
Wälder Oesterreichs angewendet, als zu hoch aufge^
gefallen seyn würde.

Wie die Wälder Istricns imKüstcnlande, dann
in einem großen Theile des Görzer und Adelsver-
ger Kreises aussehen, scheint Herr Nadn. gar nicht
zu wissen und würde über deren Zustand gewiß er-
staunt seyn, wenn er einmal, auch nur im Wagen,
die Neise von Obcrlaiback über Adelsbcrg nach Fiu-
me, von dort durch einen Theil Istriens nach Tuest
und von da zurück am Karste gemacht hätte.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Nachrichte»
O e s t e r r e i c h »

T r i e f t , 29. Juni,
III. Die zur Unterstützung der armen Istrianer

veranlaßte Geldsammlung beträgt schon drei Tau-
send Gulden, und es steht zu erwarten, daß selbe
zum doppelten Betrage erwachsen werde. Insbeson-
dere müssen wir den umsichtigen Vorkehrungen des
letztgenannten Ausschusses danken, daß die Hilfe
ohne alle Umwege den Bedürftigen sogleich und in
Naturalien zugewendet wird.

M i t derlri bedeutenden Summen wird den
Istriancrn allerdings geholfen werden, doch nur für
das gegenwärtige und höchstens noch für das nächste
Jahr. Nun ist es bekannt, daß Istrien durch Vcr.
sündigung gegen alle Regeln der Landwirthschast zu
einem Lande geworden ist, welches von einer voll-
ständigen Mißernte und ihren Herden Folgen schr
häufig Heimgeslicht zu werden pflegt. Dem entgegen
lassen sich Collectcn nur in seltenen Fällen mit ei<
nem ergiebigen Resultate veranstalten, sonst ermü-
den sie den edelsten und vermögendsten Menschen-
freund.

Auch im sriaulischen Gebiete gibt es Gegenden,
deren Bewohner von der Erde den nothwendigen
Unterhalt in der Regel nicht zu ziehen vermögen,
und dennoch ist es dorllands noch niemals zu der
Nothwendigkeit einer auswärtigen Unterstützung ge-
kommen. Der Grund liegt dariji, daß die meisten
Männer jener Orte einen großen Theil des Jahres
in Trieft und in andern Ländern zubringen, sich
durch Gewerbe und Handarbeit einen erheblichen Vc.
trag alljährlich zum Frommen ihrer Familie erspa-
ren, und damit der Armuth des Bodens fortan
trotzen.

Selbst in den Waldungen Ost.Istriens findet
man eine große Zahl der Friauler beschäftigt. —
Der Eingeborne sieht diesem fremden jährlich wie
Verkehrenden Arbeiter in seiner unrührbaren Igno-
ranz müßig zu. und ißt Gras —

Daher möchte ich, ohne die edlen Absichten je-
ner Almoscngcbcr im Mindesten zu verkennen, meine
Ansicht dahin äußern, es sey nothwendig, im Wege
der politischen und kirchlichen Behörden oder der di-
retten Belehrung an die Gcmcinde.Ausschüfse dem
Istlianer-Volke die Mittel einer dauernden und na-
turgemäßen Abhilfe zu zeigen, und dasselbe zu ver-
mögen , daß es gleich andern Bewohnern unfrucht-
barer Strecken — hier oder anderwärts in der Ar-
beit seiner Hände den Ersatz dessen suche, was ihm
die sterile Hcimath verweigert. Widrigenfalls bleibt
der Istrianer Lcmdmann nach verzehrter Gabe so
blutarm, wie er es vordem gewesen. Wollte Gott.
daß meine einzeln dastehende Stimme irgend einen
Vertrauensmann jenes benachbarten Kronlandes zum
wackern Entschlüsse wecke! —

Die Umtriebe der Speculation für die Zwecke
der Agiotage haben bereits den höchsten Grad er
reicht und uns Beweise geliefert, welche des Bür-
ger-Namens und Schutzes unwürdige Männer in
unserer Mitte weilen. Da sieht man klar, die Ge-
winnsucht stumpfe den Menschen allmälig so sehr
ab, daß an ihm nicht die leiseste Achtung unserer
Pflichten zum Gewissen und zum staatlichen Vereine
wahrgenommen werden kann. Der ehrlose Egoist
schreckt vor dem dringender» Gebote einer außeror-
dentlichen Noth nicht im Mindesten ab; ja die all

gemeine Verlegenheit dient ihm vielmehr zu einer
willkommenen Ausbeute.

So erwähne ich unter Andern als einer be-
kannten Thatsache, daß, wenn die einzelnen Serien
der Münzscheinc über sechs und zehn Kreuzer zur
Einlösung gegen bare Münze gelangten, von ver-
schiedenen unserer Speculantcn eine Masse solcher
Münzscheine in noch unbeschnittenen Büchern zum
hierortigen Camcral-Zahlamtc gebracht, und Tau-
sende von Gulden aus jenem noch gar niemals im
Verkehre gewesenen Papiere gelöst wurden. Die er-
haltene Münze wird sodann abermals in Noten um-
gesetzt , und so ein Gewinn von 20 Proc. bezogen,
welchen sich der ehrliche Gcwcrbsmann selbst bei
der größten Mühewaltung nicht versprechen kann.
Solche schamlose Leute, welche gewöhnlich noch po.
litische Gegner des österreichischen Namens sind,
sollte die trcucste Reichsstadt Trieft in ihren Mauern
nicht dulden.

Der Ministerial-Erlaß vom 29. v. M. , wornach
die Verlosungen der Münzschcine, statt, wie bisher,
alle Monate, in Zukunft von drei zu drei Monaten
vorgenommen werden sollen, hat offenbar zum Zwecke,
der oben erwähnten, gcwissenslosen Speculation
Schranken zu setzen und den Stockungen in« Klein-
verkehre aufzuhellen. Doch wird meiner Ansicht nach
die Folge lehren, daß auch diese Bestimmung eine
unfruchtbare Maßregel bleibt; denn dcr Geldspecu-
lant besitzt leider so viel schlaue Berechnung und
Ausdauer, um sich von derlei Dispositionen wcdcr
irre führen, noch einschüchtern zu lassen.

Durchgreifende Vorkehrungen anderer Art sind
von dcn gegenwärtigen Umständen diingcnd gcdotc».
Dic Journale, und namentlich die als loyal bekann-
ten Blätter, haben in dieser Richtung hin ihre Pflicht
erfüllt. Ueberdieß haben die in Wien zusammen be<
rufenen Vertrauensmänner drin Ministerium ihre
aus dcr Erfahrung entnommenen Rathschläge unum-
wunden dargelegt. — Ob dcr Herr Finanz-Minister
das Gutachten jener auö anerkannten Sachkundigen
bestandenen Central.Commission dcr gesetzlichen Gel-
tung zuführen werde oder nicht, darüber verlautet
kein Wort. Und mit banger Nrjorgnist verfolgt der
Tricstiner das fortwährende Stillschweigen der Fi
nanz-Verwaltung über den gedachten Gegenstand,
Ich habe seit einiger Zeit wahrgenommen, daß selbst
die bewährtesten Patrioten eben wegen jenes bestän-
digen Stillschweigens in dem Vertrauen zur Regie-
rung zu wanken beginnen. — Ich wünschte gewiß
von Herzen eine baldigste Erledigung jenes Commis-
sions-Gutachtens und damit der obersten Finanz-
Frage für Oesterreich. Ja , ich sage es ohne Scheu,
daß ein l ä n g e r e s Z ö g e r n von dcn nach.
the i l igs ten F o l g e n f ü r die ö ssentliche R uhe
und O r d n u n g , i nsbesondre in Commerz-
S t ä d t e n , w e r d e n muß. Doch möchte ich allen
Jenen, welche aus dem Stillschweigen des Herrn
Krauß aus eine unheilbare Verlegenheit der Regie-
rung oder gar auf ihre Thatlosigkcit den Schluß
ziehen wollen, die Geschichte der staatlichen Finanzen
recht lebhaft vor's Auge hinstellend, und sie alsdann
fragen, ob es ihnen denn wirklich rathsinn erscheine,
daß unser Ministerium bei der gegenwärtigen gewlß
critischcn Sachlage seine Pläne dcn lauernden Spe-
culantcn früher auch nur im Leisesten durchblicken
lasse, bis es nicht selbe vollends zur allgemeinen
Wirksamkeit und gesetzlichen Reife gebracht haben
wird. Bis dahin thut, meiner Ansicht nach, dcr
Minister schr wohl, wenn er über die zu erwarten-
den Abhilfs-Maßregeln troy der schärfsten Heraus-
forderungen dcr Presse den Schleier des strengsten
Geheimnisses zieht und erhält.

Daß aber eine radicale Abhilfe, und zwar
eine im ersten Momente folgenreiche, in sicherer
Aussicht steht, dieß muß Jedermann an dcn Fingern
abzählen können, wer einerseits unsern jetzigen Cre-
ditstand, andererseits aber die Verantwortlichkeit erwo-
gen haben wird, welche aus dem Herrn Minister ge-
genüber seinem Gewissen, dem Kaiser und dem Reiche
unabwendbar lastct.

Manschreibt aus T r i e f t vom 25. Jun i : Dcr
mit Einrichtung der Central.-Secbchördc betraute
Mimsterialrath von Czörnig tritt die Amtslcitung

seinem Ersatzmann Ministcrialrath von Blumfeld
ab, wird aber vor seiner Rückkehr nach Wien noch
früher eine Neise nach Dalmatien in Dienstangele-
genheiten machen. Der bei der Central-Secbchörde
Statt gefundenen Berathung wegen Negulirung der
Secconscription wurde auch der Gubernialrath T r i -
foni aus Venedig bcigezogcn. Das Journal „Arlc-
chino" ist nach kaum dreimonatlichem Bestand we-
gen Mangel an Abonnenten eingegangen. Es ver-
folgte eben nicht ganz lautere Tendenzen und sand
dafür in Trieft kein Publikum. Dcr Zusammentritt
mehrerer edlen Menschenfreunde um dcn vielen Noth-

^ leidenden in Istrien deizuspringen , hat schon in der
kurzen Zeit ansehnliche Beträge erzielt. Das Geld
wurde sogleich zum Ankauf von Körnerfrüchten ver«
wendet, und mchrere Hundert Metzen sind bereits
den dürftigsten Gemeinden zugeschickt worden. Die
Noth war groß, gar Viele mußten sich ihr Leben
mit gekochten Kräutern fristen. Man sieht es bei je-
dem Anlaß, der Triestiner hat für jcden humanen
Zweck eine allezeit offene Hand.

M a i l a n d , 29. Juni.
__ 5!. /X. — Seit einigen Tagen haben wir eine

ziemlich drückende Hitze, lind die Gewitter, die sich
fast allabendlich am Horizonte zeigen, sind unver-
mögend, dasselbe zu mildern. Der Feiertag der hh.
Peter und Paul , welchcr hcucr gerade einem Sonn-
tage vorangeht, lockt alle, denen es ihr Geschäfte
und Mittel erlauben, auf das Land, um, wenn auch
ans kurze Zeit, die erquickenden Lüste der Höhen zu
genießen, lind die brennenden Pflastersteine der Stadt
zu verlassen. Sehr Viele begeben sich nach de.n wun.
derlicbliäien Comcrsec, dcr uns durch die hcucr er«
öffnete Eisenbahn bis auf eine Stunde nahe gebracht
ist. Diese für uns Mailänder äußerst gelegene Bahn,
deren Vollendung wir durch mannigfaltige Verwicke-
lungen und Zögcrungen lange genug abwarten muß.
ten, sollte mehr als jede andere eines raschen Aus-
schwungs sich crsrcncn, lind den Actionänn gute
Zinscn abwerfen, denn, anßcrdcm daß sic dic na«
türliche Verbindung Mailands mit der italienischen

Schweiz, mit welchcr bekanntlich ein sehr lebhafter
Verkehr drsicht, und dcn, St . tz)otll)ard?vcra,c dildes,
daher nothwendig von allcn Reifenden, Warcn und
Correspondcnzen, welche diesen vielbesuchten Weg ein-
schlagen, befahren wird, treten auch die meisten,
welche über den Splügen nach der Schwciz oder
das vor Kurzem wieder eröffnete Stilfserjoch nach
Tirol wollen, diese Route an, auf welchcr sie mittelst
dcn großen und elegant eingerichteten Dampsbooten
des Comcrscc's in vier Stunden bequem von Mai-
land nach C o l i c o , am obern Ende des See's, wo
derselbe an das Vcltlin gränzt, gelangen können,
eine Strecke, zu welchcr man auf der Militärstraße,
über Lecco mindestens zwölf Stunden brauchte. Nebst,
dem liegen die meisten und schönsten Landhäuser der
reichen Lombarden in und um Como, oder bei dem
nahen Varcse, daher auch der Zlldrang zu dieser
Bahn immer, besonders aber in den Herbstmonaten,
sehr st<nk seyn dürfte.

Den 2^. Inn i beginnt in dem nahegelegenen
Städtchen Monza, bcl Gelegenheit des Festes des
hcil. Johanns, dessen Schutzpatrons, eine achttägige
Messe, welche, ungeachtet der durch die Erleichterung
dcr Coimmlnicatwnsmittel hcrabgesunkenen Bedeutung
allcr Messen, dennoch stets schr sehr besucht ist, und
es werden dabci besonders im Vichhandcl viele Ge-
schästc abgeschlossen. Zugleich ist im Theater Oper,
und dicßmal wurden mit vielem Bcifalle die >>!Vlu8-
liuili^l'i« von Vcrdi, mit dcr beliebten jungen z>l-,m»
<lm!n.i Frl. I o l t i , aufgeführt. Dabei fließt durch
das Zuströmen vieler Menschen bedeutendes Geld in
die Stadt, und die Einwohner, d»'e durch ihre Liebe
zu dcn Schätzen des Pluto sprüchwörtlich geworden
sind, unterlassen es nicht, so viel als möglich ihren
eigenen Taschen zuzuwenden.

Auch Mailand wimmelt jetzt sc> zu sagen, von
Fremden, besonders die Engländer, diese Zugvögel,
welche einen gewilterfreien politischen Horizont lieben,
wenden sich nun in Massen „ach dcn wieder zur
Ruhe gebrachten, und durch die neuesten Ereignisse
merkwürdiger gewordenen Gefilden Italiens.
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Vor Kurzem sah unsere Stadt die Eröffnung
einer der schönsten, und in ihrem Zwccke edelsten
Anstalten der Wohlthätigkeit, deren Bedürfniß schon
lange gesuhlt war, nämlich cin Haus, in dem Saug-
lmge und kleine Kinder in den c,stcn Jahren, welche
die Mütter wegen Armuth und übcrhäustcr Tages-
bcschäftigungen nicht gehörig pflegen und ernähren
können, unentgeltlich versorgt und erzogen werden.
Es wurde diese Stiftung in einem der bevölkcrtestcn
und zugleich armseligsten Quartiere der Stadt ge-
gründet, und es bcsinden sich darin fünfzig Wiegen,
daher auf diese Weisc fünfzig Kindlein in dem zar-
testen Alter, wo ihnen die sorgsamste Pflege noth-
wendig, vor der Verwahrlosung im väterlichen Hause,
oder gar vor der Aussetzung im öffentlichen Findcl-
hause bewahrt werden, zu welchem äußersten und
schamvollm Asyl oft die armen Frauen nothwendig
ihre Zuflucht suchen müssen, wenn sie nicht selbst
dem Verhungern preisgegeben seyn wollen. Zugleich
können die Mütter ruhig und ohne Besorgnisse ihren
taglichen Arbeiten in den Werkstätten nachgehen,
sicher, daß ihre Kinder mit. der möglichsten Sorgfalt
»>nd Liebe von den edelmüthigcn Wärterinnen gepflegt
werden, und ihre Schmerzen und Krankheiten eine
stets bereite ärztliche Hilfe sindm. Sie tonnen, so
oft ilmcn Zeit gegeben, ihre Sprößlinge mit der
Muttermilch stillen, und bringen sie dcs Abends mit
l^ch Hause, weil es ihnen dann nicht an Zeit ge-
bricht, die Pflichten der Liebe auszuüben. Die hier
gebräuchliche unnatürliche und der Gesundheit so
schädliche Methode des Einwickelns wird im Institute
auf ärztlichen Rath abgeschafft, und diese heilsame
Neuerung dürfte so allmälich im Volke durchdnngcn.
Hoffen wir, daß dicse schöne StisNmg gcl)ör>g untc»
stützt werde und auch in anderen Sl>idltl)cilcn Ver-
breitung sindc.

V o n der Nabui tz, 28 Juni
lü Eine recht possierliche Fracht brachte so ebcn

nn aus dem Banale hichev zurückgekehrtes Frucht-
schiff, eine Fracht, die kaum einer Ihrer vielen Leser
errathen dürfte. Es war tin — Heuschrcckcnpaar,
das sich ei» natu, forschender Fruchthändler bringen
ließ; dasselbe befand sich in einem niedlichen Käsig,
und wurde, um seine Existenz aus der weiten Rcise
zu sichern, so sorgfältig gepflegt, wie ein Paar der
seltenen (Zolibris. Was dcr Speculant damit beginnt
^ - nun, er will das gefräßige Ding da kennen lernen,
das in millionenfacher Auflage vom Fette des Frucht-
Händlers zehrt. Die Thiere sind ziemlich kkin, und
ich muß nnr den Scharsblick bewlmdcrn, mit dem
der Mann, der sie gefangen, das «enus lnaseuliimm
und l'«„,immlln errieth. Doch — so barock die Sache

. auch klingt, hat sie ihre löbliche Scite. Der Frucht.
Händler glaubte ein radicales Mittel znr Vertilgung
der Heuschrecken gefunden zu haben, indem es sich
bei jener ordinären Gattung, die auf unsern Wiesen
herumspringt, vollkommen bewährte; da er aber das
Geheimniß gern bewahren möchte, blieb ihm nichts
Anderes übrig, als sich Exemplare jener Gattung
kommen zu lassen, die im Banale ihr Unwesen treibt,
und der Erfolg wird es bald zeigen, ob sich das
Mittel hier auch bewährt. Ohne Zweifel wird er im
günstigen Falle sein Geheimniß der Regierung auf
eine Weise anbieten, wie wir dieß bei Hrn. Kafka
und dem Mailänder Doctor gesehen. Es ist dieß
" " ganz neuer Speculationszweig und wohl noch

'U« da gewesen das „Spemliren in Heuschrecken !"

^ Der Fruchthandel, den wir durch die übertriebenen
H'uschreckengcrüchtc gefördert glaubten, hat gleichwohl
^ Regsamkeit erhalten; die Preise sinken, dei dcr

"sstcht auf eine gute Ernte, imnm mehr. I n un-
<wa ^ " " hat übrigens der Hagel viel Schaden
H ,"chtet und auch dem Weinstock geschadet. — Die
Ges " " ' ""gen bei uns sehr über das Stocken der
S i n n e s ' ""d zwci rcnommirte Häuser haben im
" " ' ' h in Obcrösterreich zu etablircn. - Meh-
"re entiass^ H o n o r s , die in Italien den Negi-
mentern entleiht waren und nun in ihre Hcimat
kamen, haben s^ , ^ ^.„anglung jeden Erwerbes,
aus s Neue assen^n lassen, und erhielten, gewisser.
Maßen als Anerkennung, die Umerossizierscharge. Die
Bedingung, die sie steUteu, war: einem in U n g a r n
stationirenden Truppenkörper eingereiht zu werden-
das Heimweh hat sie nach Hause getrieben!

D e u t j ch l a n d
F r a n k f u r t , 23. Juni, Die Behörden, die

städtischen sowohl, wie die militärischen, haben dem
Waldfeste der dcnwcrotisclicn Vereine von Frankfurt
und SachsenlMlsen keinerlei Hinderniß in den Weg
gelegt. Die Theilnehmer des Festes, etwa ,6—1800
Personen, Manner, Frauen und Kinder, fuhren Nach.
mittag auf ungefähr 30 größern und kleinern Schis?
fen, die mit Laubgewinden und schwarz roth-goldenen'
und roth-weißen (Frankfurter) Fahnen geschmückt
waren, unter Pöllerschüssm, Musik und Gesang vom
Obermainthore nach dem etwa eine halbe Stunde
unterhalb der Stadt gelegenen Forste ab. Große
Zuschaucrmasscn füllten die Brücke, die Quais und
die Ufer writhin. Von den Schiffen her schallte
unaufhörlicher Vivatruf, unter Tücher- und Hut-
schwenken; dcr Gruß wurde aber von den Massen
auf den Quais nicht erwiedert; nur einige wenige
Personen ließen sich dazu herbei, und nur auf der
Brücke und dcr Mainschanze, in Sachsenhauscn, ga.
ben einzelne größere Haufen ihre Sympathie zu er-
lennen. Die dcmocratischcn Vereine haben die Wa-
ge gcwogcn; sie hat sich nicht zu ihren Gunsten ge-
neigt; ihr Zug, dem auch viele Gäste aus Mainz.
Hanau, Offenbach ?c. angereiht waren, war eine
Niederlage. I m Walde wird cä übrigens sehr leb-
haft werden. Das schöne Wetter und das unge-
wöhnliche Schauspiel lockt viele Leute nach dem
W^ldc hinüocr. Man besorgt indeß keinerlei Ruhe-
störung. Um alle (Conflicte zu vermeiden, ist sämmt-
lichen Mannschaften der Garnison heute der Besuch
des jenseitigen Mainufcrs und insbesondere des Wal-
des streng untersagt.

Koblenz, 2 l . Juni. Dem ältesten und bis
zum Jahre l8-j8 einzigen katholischen Zl'itungsorgan
in der preußischen Rheinprovinz, der „Rhein- lino
Moselzeitung", ist der Postdebit entzogen worden.
Dieses Blat t hat in dcn schwierigsten Zeiten, na-
mentlich als die preußische Regierung das Treiben
eines Ronge und Eonsorten, weit entfernt, es zu
hemmen, vielmehr schützte, allein in den Rheinlan-
den die Rcchte der Katholiken vertreten, wahrend
alle übrigen dort erscheinende^ Zeitungen die Partei
dcr Knchcnstürmci nahmen. Leider zwar vergaß die
^Rhcin- und Mosclzeilung", als dcr bisherige Re-
dacteur Dr. Theodor Noltels die Redaction nieder-
legte, weil er dem politischen Schwindel keinerlei
Concession zu machen geneigt war, im Jahre 1848,
daß katholisch und conscrvativ nothwendig verbunde-
ne Begriffe sind. Die Zeitung büßte dieß schwer,
sie verlor den achtbaren Leserkreis, dcn sie gehabt und
kam auf das Acußcrstc hcrunttr. Da eilte Dr. Not-
tcls von dcm kleinen Landsitze, aus den er sich vor
dem wilden Treiben dcr Revolution zurückgezogen
hatte, wieder nach Koblenz, um das Blat t für die
gute Sache zu retttn, und in der That reinigte er
es nicht nur völlig von den Schlacken, sondern hob
es auch dergestalt, daß es den früheren streng kalho
lischcn Leserkreis wieder erwarb. Wie schon früher
Dr. Rottcls die Interessen und die Ehre Oesterreichs
insbesondere g<gcn die Angrisse der »Kölnischen Zei-
tung« vertheidigte, und überhaupt die Katholiken
auf die Wichtigkeit Oesterreichs für die christliche
Weise hinwies, so aucti nach seiner zweiten Ueber̂
nähme der Redaction. I n dcn ersten Monaten d. I ,
hat, wie behauptet werden darf, die Regierung zu
Koblenz dcm Eigenthümer der „Rhein- und Mosel-
zcitung das Anerbieten gemacht, sich btim Mini-
sterium dahin zu verwenden, daß es 300 Exemplare
übernehme, um sie zu vertheilen, nur müsse er schrift-
lich darum einkommen; dcr Eigenthümer ging aber
auf die ihm dergestalt zugemuthete Aenderung der
Tendenz des Blattcs nicht ein. Man gehe sämmt-
liche Nummern der ,<NH.- und M.-ZV seit Monaten
durch, und man wird finden, daß cs dem Axiom,
daß katholisch und conservativ nothwendig verbunde-
ne Begriffe sind, unwandelbar treu geblieben ist.
Und jetzt entzieht die Regierung zu Koblenz ihr,
gleich den demagogischen Blättern, die Versendung
durch die Post! I n welchem Sinne dieser Schrill
aufzufassen ist, geht aus der „Deutschen Volkshalle"

z hervor, welche von der „Rh. und M . Z. " nicht scl-
ten angegriffen wurde, daher nicht eben Ursache

hat, sür sie das Wort zu nehmen. Die „ D . V . "
ruft, indem sie die Nachricht bringt, daß ihrer
Schwester zu Eoblenz der Vertrieb durch die Post
entzogen worden scy, aus: „Ein wichtiges Ercigniß
für die Katholiken Preußens! Ein harter Schlag
für die auflebende katholische Tagespressc."

I t a l i e n
Florenz, 28. Juni.

Einer Correspondenz aus Rom im „Nationale"
zufolge, hat die päpstliche Regierung verboten, Pässe
für das Ausland zu verabfolgen, um dadurch der
immer steigenden Auswanderung zu steuern.

Frankreich.
P a r i s , 27. Juni. Die „Opinion publiquc"

legilimistischcs Organ, widerspricht heute morgen den
aus Madrid hier angelangten Nachrichten von einer
Schildlrhcbung der Earlistcn bei Gelegenheit dcr
Niederkunft der Königin von Spanien. Dieses Blatt
behauptet, die in der Nähe von Madrid gemachten
Aufstandsvcrsuche seyen von dcr Regierung veranlaßt
wordcn, um die Anhänger Earl V. in eine Falle
zu locken. Dieselben bedürften jedoch der Aufreizun-
gen der Polizei Isabella's nicht, sondern werden
schon bcreit seyn, wein« die Stunde geschlagen, wo
der letzte usurpirte Thron gestürzt werden würde. —
Cabrera ist gestern von Paris abgereist, um sich mit
seiner jungen Gomalin zu dem Grafen von Edam^
bord und Montcmoline zu bcgebcn. — Gestern
Abends, so wic die vergangene Nacht, haben zahl-
reiche Velhastungcn in Paris Statt a/fundcn. —
Man theilt uns die sehr unwahrscheinliche Nachricht
mit, Larochejaqnelein sty zum Gesandten in Neapel
ernannt worden.

Der dcmocralisch socialistische Wahlausschuß läßt
heute eMären, d.iß er sich um die neuen Wahllisten,
die in Folge d.'ü neuen Wahigrf^cs angefertigt und
am 5. Jul i publicist weroen sollen, nicht b.rümmere,
weil er, aus dem allgemeinen Stimnuccht hervorge-
gangen, an einer Verstümmlung des allgemeinen
Stimmrechts keinen Antheil haben wollte. Der
»National" steint sich nicht auf diese Weise vom
Kampfplätze zurückziehen zu wollen; denn er .rklärt,
daß er nach wie vor fortfahren werde, den Wahl-
berechtigten, die sich einschreiben lassen wollen, an
die Hand zu gehen.

Neues und Neuestes.
— I n Mailand ist das Journal »II l^uü'l'vl'ci«

nach mehrmaliger Warnung suspendirt worden.
— I n Florenz fanden am 28. v. M . Durch-

suchungen in zehn Buchhandlungen S ta t t , bei wel-
cher Gelegenheit »mhrcrc Wcrkc von M a z z i n i
so wie die Poesien von Berchct consiscirt wurden.

— Gestern kam der Nachmittag-Posttrain der
Südbahn statt um 5 Uhr, erst um l»'^ Uhr an.
Diese Verspätung wurde dadurch veranlaßt, daß
zwischen Felixdorf und Leobcrsdorf an dem Frachten-

> train, welcher um l i ' ^ Uhr von hier nach Glogqnitz
abgegangen war, eine Achse brach, wodurch dcr Post-

> train an der Weiterfahrt verhindert wurde. Bei
diesem Vorfalle wurde Niemand beschädigt. Anch
der heutige Nordpostzug kam verspätet an, well be»
Prcrau zwei Locomotive aneinander gefahren sind,
und man beinahe befürchten mußte, daß durch d,e-
scö Ereigniß den ganzen Tag die Bahn nicht wür-
de benutzt werden können. Auch bei diesem Vor-
falle wurde Niemand beschädigt.

— Das Ministerium des Unterrichts hat ver-
ordnet, daß zur Heranbildung von Adjuncten an der
Sternwarte zu Pesth aus dem Gehalte der bis i M
nicht besetzten Adjunctenstcllc zwei Stipendien, jedes
zu 300 f l , zur Verthcikmg an Studierende der hö-
hercn Mathematik, welche sich der Astronom'e widmen
wollen, auf die Dauer von zwei Jahren gegründet
und am 1. August d. I . besetzt werden.

— Das Handelsministerium hat angeordnet,

daß die zur Durchführung der Kohlenheizung auf dcr

nördlichen Staatsbahn erforderlichen Vorarbeiten so-

gleich in Angriff genommen werden, damit dicse Art

der Hciznng ohne Aufenthalt in Anwendung gebracht

werden kann.
^ lein »l» u r.



Telegraphischer EourS- Vericht
der Staatbpapiere vom 2. Juli I850.

Staatsslhllldverschrclbungcn zu 5 M . (ill EM.) N5> 7/8
dctto .. 4^/l „ ., «:l>V«
dctto „4 „ „ 71! 13/1«

Staatsschuld».', vom Jahre
485U mit Rückzahlung „ ^ „ „ 8« 7/lN

Wien. Stadt-Va»co-Obl. zu 2 1/t ptC. (in CM.) 50
Aerarial.

Obligation'» dcr Stände vim s
Ocstrrnich uutcr und ob dcr l zu .̂  i'(!!. —
Onus, l.'on Aöhmm. Mäh- l „ 2 1/2 ., 50
rcn, Sch lau , Stricrmarf, ^ „ 2 1/5 „ ^
Kärntru , Krai» , Gör; und l 2 „ 40
deSWim. Oberfammcvamtcs ^ „ 1 H/4 „ —

Wechsel-Cours vom 2. Jul i l850.
Amsterdam, für 1NN Thaler Current, Nlhl . 1<!4 l^/H 2 Monat.
Augsburg, für 10U Gulden Cur., (Huld. l ll» l / 2 Vf. Ufo.
Frankfurt a. M . . für 120 ,1. sildd, V. r- ) Kurze Sicht.

rinS-Nähr, im 24 !>2 st. ssuß, G,llb. ) l!!» G. » Monat.
Weinia, für !^00 »eue Picuiont. Lire, Gnld. 1 .'i!) l / 2 (<>!. 2 Monat.
Hanlburg. für 100 Thaler Banco, Äthl . 175 1/2 Vf. 2 Monat.
Livorno, fl<r 300 Toscauischc Lire. Guld. l l8 ! / « 2 Monat.
London, f»r l Pfund Sterling. Gülden 11 -57 Vf. ^ Mouat.
Marseille, fnr !M> Fransen, . ' ( « » i d . 140.^4 2 Mouat.
Varis, für :w0 ssrauten, . . Guld. l 4 0 ! l / 4 2Mona l .
Vnlarest für 1 Gulden para 22!» l>2 31 T. Sicht,
Constautinopel, für 1 Guldcu vara 37<» 3 l T.Sicht.

Gcld-Ägio »ach dc>» ,LlM)d" »wn, 1. Ju l i !>>k;0

Vries Gelb
Kais. Münz-Ducate» Aaio . . . . — 2<l
dctto Naud- dto . . . . . . — 25 l /2
HapoleonSd'or „ . . . . — V.40
Souver.nnCd'or „ . . . . — 1<i.45
Nuß. Imperial ^ . . . . — !»,4<l
Friedrich»üd'or „ . . . . — l>,5l
Silber . . . . . . — 18X/8

Fremden - Hnzeige
der hier Allgeku«t»nc>»e» «ud Abgereisten

De l , I. I I I ! « I850
H,-.V.>l'oli; — H l . Bnimeiel-, — ». Hi'.Scaid!,

Handelsleute; — Hei'zog v. CasililN,,'; — Hi'. ?llbcit
Bul-^li, Pl ivacit,'!', — l l . Hl'. ?l;c0lia, Reittier; alle 6 l'oii
Wir» lmch Tilgst. — Fi'. Moliiic, Plirate, ^_ lü,d
Hr. Gras ^obeli, Rcotiel', von Wie». — Hr. Erlistralia,,
Prioaticr, von Biemel, nach Tilgst. — Hi'. Lliterot,
köl, piellsnschel- Consul, von Gral) nack Villach. —
Fran Josephine Ferai',', PiäsldentenS - Gelnahli» ; —
Fläill. Eoerei, S^n,^eiin; — H>'. Marwi l l , Consul,—
u. Hl'- Johann Nankin, Rentier; alle 4 von Triest
nach Gratz. — Hr. l>>>. Kleeman, k. k. Schnliath, »ach
Giah. — Hr. Glas v Bomdelleö, 3lentiei', ron Cilli.
— Hr. v. Sartori, k. k. Gencralniajoi', von Wien
nach Verona. — H^. Zena«i, k k. Clituil'alrach; —
Hr. Ludwig Ba,;i. — Hr. Ale^ Petiillo. — ». Hi
Franz Calaroni, Privatiers; — H». Witschele, kön.
engl. Capilän; — H>-. Plukaidhofen, — u. H>'. Paul
Spil'ta, Handelsleute; — H>-. Ioh. Stiels, Secietar
des serbischen Senacs, — „. F,. Gräfin v. Bobs>:»!>ry;
alle 9 von Triest »ach Wien.

Z. '257. B c i

G. Lercher in Laibach ist so eben
eingetroffen:

starke Herrscher,
sein Negicrungsantritt

iM August K»H<>,
und die Ereignisse, welche diesem noch

vorangehen werden.
Prophozcinuft vom Jahr ,«4«>.

Sammt
allen im Einklanq damit scit 1780 bis auf dcn
heutigen Tag in Erfüll lmg gegangenen Ereignissen
und einer Andeutung derjenigen, so in der nächsten
Zeit noch Sta t t sindcn werden; namentllch der über
die Elde verbreitete h o l) c G l a n z der ka t l ) o l ,

K i r ch c.
Von dcnl gelehrten

S. I . K i l " e st e r.
Nach dem '.Vral!;osisch'!!

und vermehrt durch einen inttrcssanten Anhang
von riucm

alten «Vrdensgeistlichen.
P r e i s i I'. kr, C M .

3. 1243. (3)

600 st.
werden gegen pupillarmäßige Sicher-
heit aufzunehmen gesucht.

Das Nähere im Zeitungs-Compt.
I n der I f tNaz V. KlcittMayr'schcn Buch-

handlung in Laidach lst zu haben:
M a y r h o f c r , i)>. Car l , die Einheit des

Wissens n»o Glandens. I m dichte deö ^onmambu-
lisnnis und Hellsehens dargelegt in der Geschichte einer
Sonmambule. !850 . l si.

K l es heim, M t . Freit), v., 's Schwarz,
blattl anö'n Weanerwald. Gedichte in der oi'ieir.
Voll^mundart. ijter Band. Wien »850. fi. 1. 20 kr.

N i c k a u , F , neuentoecktes Heilverfahren
gegen Hamorrhoiden, Gicht, ^ahnnili^en, Nheum^-
ti^lnus, Sciopheln, Hypochondrie, En^binsti^keit,
Kianrheiceil der Äe,'chlecht!)theile, Flechten, Ans
schlage, Merknrialsiechthnnl nnd Fi»oche»leioen n. s. >v.
u.s. >r., als nnfehlbar beivahrt nnd cinpfohleu durch
Zeugnisse von Kranken, die dnich dieses Mictel ihre
volle Gesnndheit n,'iet»er erlaubten, nachdem sie von
allen Aerzten als unheilbar aufgegeben worden sind.
Zweite Ansiage. 1849. I si. : i0.

B ü l a l l , F r . , geheime Geschichten und
" räthselhasie 9^enschen. S a m m l l i n g verborgener mid

vergess^ier Melk ivüid igkei ien, l ter B o . l^eip^ig l 8 5 0
4 sl. l 0 kr.

W a s s e r t h a l , Consiantin, technischer
Pionierdienst im Felde. I n 4 Abtheilungen, »ebst den
da,^l gehörigen Tabellen >850- » f i .

Schcnckel, Nc.S., der Schmetterlitn^"
summier. Systematische Beschreibung aller deutsche»
Schmetterlinge; neb<7 Aüleitxng znni Fange, zur
Zucht und Aufbewahrung derselben. M i t 23<> natur-
getreu colorirte» Abbildungen anf li2 Tafel», gezeich-
net von PH. Klier. Ites Heft. M.nnz l850. 5« kr.

Zeolitz, Soidatenl^üchlein. 2tes Hcft. «
»850. 20 kr. ^

H e r m a n n , I o h . , Lautir- und Lesebuch,
oder das Lesenlernen nach den, Laute der Buchstaben,
nebst einer Sammlung kindlicher Hefestücke. 1850. 24 kr.

Anweisung zum Gebrauche seines >
Laulii'.- und Lesebuches. »850 l « kr. »

Hi rsch , R., Reiser und Relsig. >85c>. s
! si. 30 kr. ^

S e i d l , Ioh.Gabr , Almer, Inneroster-
reichische V^lksu'eisen. 1850. 24 kr.

M a l l y , C>, die Volkswahlen und das
Geschwornen-Gericht, oder welche Manner sollen wir
als Abgeordnete in den Gemeinde-, Beziiks- nnd
Kreisiath, znm Land.- und Reichstage wählen. Ei» ^
nuentbehrlich.'r N<nhgeber für den Bürger und Laud-
maun. Wien l850. l 2 kr.

Verhandlungen und Vorschlage der zur
Negcluug der Verhaltnisse der evangelischen Kirche
znm Staate im Sommer »L49 nach Wien einberu.
fenen Versammlung der österreichischen Superintendent
ten nnd ih> er Vertrauensmänner. Zweite, verbesserte
Auflage. 1850. l fi.

H o f f m a n n , F e r d . , der B a u der K e t t e n -
brücke» , begründet auf die Geŝ tze des Gleichgewich-
tes, der dabei in Wechselwirkung tretenden Kräfte
nud bearbeitet für das practische Bedürfniß, ohne
Hilfe der Differential, und Iotegralrechnnng. M i t
7 Kupfeitaf.ln. 1850. 30 k,'.

Kolisch, Sigmlmd, '̂udwig Kossuth und
Cl.'me»2Mcltcr»!ch. 3 Bdc. Leidig 1850. ti fi.40kr.

Noack, l̂ )'-. Ludwig, das Mysterium des
Ch'istenthnms, oder die Gru„d>dce des ewigen Evan-
geliums. L.'ip;,g 1850. 54 kr.

P e t e r m a n n , Cantor, was ist eigentlich
Socialismuck uud Conmi»»i5lNl>?, lind was bezweckt
diese Partei? Weimar lß50. 34 kr.

L i k a » v e t z - O b e r h a u j e r , >>>- A u g . , die
cnropaischen Staatsschnlten. Vergleichend dargestellt.
Wien l850. 3« kr.

Z. !2!7. (2)

I n Gcorg Lcrchcr 'ö Buchhandlung ist folgend^ Erdanungs- nnd Andachtöbuch

2̂ 2=* in wimBiwdier ©practx
[o ekn cvfcl)iencn :

N a r

liotrdmcj£e molitve
in

K e r s a s n k o P o d u c e n j e
z a 1 j u 1) o ID 1 a d o s t .

Po.slovenil Franc Murseo, duhovnik 8ekovske sknfijo v »i-a<lo HorUkenm |)i ZuvreJu.
V Graden 1841),.flr. 12. 532 (Seiten \ta\t, im ilmfd)lagc biofd)irt.

Prcis : 4 < > k r . Conventions »Münze.

Daä angezeigte Buch enthält aus der Glaubens- und Sittenlehre I<> U n t e r w e i s « » -
n e t t , die eine zweckinäMe Anleitung zur Gottesfurcht nnd Frömmigkeit, sowohl fur die Jugend
als für Erwachsene in verschiedensten Verhältnissen des menschlichen Lebens bilden; es bietet
einen treuen Spiegel, in dem die Tugend in ihrer Schönheit und ihren glücklichen, das Laster
in stiner Häßlichkeit und seinen velVerblichen Folgen sich darstellt. Die gegebenen Lehren sind
veranschaulicht durch faßliche Auösprüche der heiligen Schr i f t , durch Beispiele aus der biblischen
und K,rchengeschi.l)te und besonders durch unterhaltende E r z ä h l u n g e n , die vorzüglich dab
jugendliche Gemüth ansprechen dürften; diese sollen den Verstand von der Wahrheit des Gegen-
standes übel zeugen , den Willen zur That stimmen, das Herz fur das Gute einnehmen und vor

dem Bösen verwahren.
Das Werkchen, ursprünglich in f r a n z ö s i s c h e r Sprache geschrieben, lst in Frankreich

mit ungetheiltem Beifall aufgenommen wordeil, das l 2 dort erschienene Auflagen erweisen;
auch eine gelungene deutsche Bearbeitung von A n d . B Ü s c h l in A u g s b u r g hat bereits
in 8 Ausgaben eine allgemeine Verbreitung gefunden.

Die jchigc w i n d i s c h e Uebersetzung ward von einnn dcs Idwmrs setzr kundigen Prie-
ster besorat, dcr noch die üblichen Meß- und Kirchcna/bcte sammt Litaneien beifügte, so daß
dieses, mit deutlichem Druck und auf weißem Papier ausgestattete Werk ein brauchbares Erdau-
ungs und Andacllöbuch darbieten dürste.

6 I ^ (5ö w e r d e n d a h e r d ie hochw. H e r r e n P f a r r e r u n d a l l e ü b r i g e n
H e r r e n S e e l s o r g e r e r s u c h t , d a s g e n a n n t e B u c h i h r e n ^ » n < K t 8 < ; k Q N
G e m e i n d e n bestens a n z u e m p f e h l e n .

Bücher , Musikalieu und For tep ianos sind zu den billigstem Bedmgnissen auszulcihen
bei I o h . Gion t i n i in Laibach am Hauptplatz.


